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Mittelmeer?Villefranche (Villafranca)which aiionc beiNizza,be-
festigte Hafenstadt. Sichere
Reede für Kriegsschiffe. Der
wichtigste französische Kriegs-
hafen im Mittelmeer. Hier sta-
tioniert gegenwärtig fast die
gesamte französische Mittel-
meerflotte.England erstrebt von
Frankreich die Zusicherung,
daß im Falle eines Kriegs mit
Italien die französischen Mit-
telmeer-Kriegshäfen den eng-
lischen Kriegsschiffen zur Ver-
fllgung gestellt würden.

Spezia: Hauptkriogs-" hafen Italiens.
Großes Marinearsenal, Ma-
rineflughafen. Artilleriear-
senal Torpedostation mit
WerftfUrU-Boote Sitzeiner
Admiralitä .Einer der groß-
ten und sichersten Meer-
busen des Mittelmeers.

Zeichnung von Emil Ebner

was es besitzt, für Italien um die Eroberung dessen, was es besit-
zen möchte : die Vorherrschaft im Mittelmeer. Die übrigen euro-
päischen Mittelmeerstaaten sind alle nur Gewichtsteine auf der
Waage des Kräftespiels. Die Orientalen aber, die sich mit der
Europäisierung ihrer Länder auf die Dauer nicht abfinden wollen,
passen scharf auf, was gegenwärtig am Mittelmeer alles geschieht.
Langsam bereiten sich Dinge von weltgeschichtlicher Tragweite vor.

Frankreich will die
gesicherteVerbindung mit
seinen afrikanischen Ko-
Ionien auf dem See- und
Luftwege und wünscht
darum eine Einigung zwi-
sehen England und Italien

Italipn* Italien will dieiiaiieii. Machtstellung Eng-
lands im Mittelmeer. Sein letz-
tes Ziel heißt: mare nostrum,
(das Mittelmeer soll unserMeer
werden). Vorläufiges Ziel: stär-
kere Stellung im östlichen Mit-
telmeer. Schaffung eines freien
Zugangs zum Weltmeer. (Blick
aufGibraltar) und Sicherheit im
Roten Meer. Ausbau derFlüg-
linien und der Luftflotte. Der
ehemalige Luftfahrtminister
Balbo hat die Luftstreitkräfte
nach frühern Vorschlägen des
1930 verstorbenen italienischen
Generals Oouhet ausgebaut.

Seit es eine Weltgeschichte gibt, spielte das Mittelmeer darin eine

bedeutende Rolle. Durch alle Zeiten hindurch bis zum heutigen
Tag. Wenn heute die Minister der europäischen Mächte von Abessi-
nien sprechen, dann denken sie ans Mittelmeer. Denn hier liegt der

Schwerpunkt, das Entscheidende, auf der Frage : Wer bleibt Herr
im Mittelmeer? - Die beiden großen Gegenspieler sind England
und Italien. Für England handelt es sich um die Erhaltung dessen,

Triest:
ItalienischerSeeflug-
hafen. Das Adriati-
scheMeerwirdzulln-
gunsten von Südsla-
vien vollständig von
Italien beherrscht.

Marseille

Zara:
Italienische Exklave
in Dalmatien. See-
flughafen.Tniilnn französischer

» uuiuii. Kriegshafen
» im Mittelmeer.SP/\A//^

Jf Spanien.
If. in der unmittelbaren Nähe Gibrai-

E$ tars zusammen, ohne die Engländer
pjf davon zu benachrichtigen. (Besteht
!' i ein Geheimvertrag zwischen Spa-
I -r men und Italien?) Das Erscheinen

4, der beiden gefürchteten englischen

O Kriegsschiffe «Hood» und «Renown»
war aber ein so deutlicher Finger-

3 zeig Englands, daß Spanien die
Truppen sofort zurückzog und wohl

r~ auf Jahre hinaus nichts Aehnliches
Of mehr unternehmen wird.

Barcelona.#* Korsika:
Französischer Flotten
und Luftverkehrs-
Stützpunkt.

/V\<2<3^
9cbv/a

Alhanipn - Albanien ist einHiUctmtJll. Vasall Italiens
und hütet als solcher den Ein-
gang zum Adriatischen Meer.
In derFrage, ob Albanien sich
mehr auf Jugoslawien oder
mehr auf Italien stützen soll,
war England bisher eher für
ein Zusammengehen Alba-
niens mit Italien. Diese Hai-
tung dürfte sich voraussieht-
lieh ändern. / > ,.y

Konstant nopel
^(.ISTAMBUL)

Balearen
(Spanisch). Wich-
tige Flotten- und „A"
Luftverkehrsstütz-
punkte. England „A"-«
stellte an Spanien •
die Forderung, die- ise Stutzpunkte für «
die Dauer eines
eventuellen Krie- .0»
ges mit Italien an £
England abzutreten. -s»

Griechenland.
Wer Aegypten beherrschen
will, darf von Griechenland
aus nicht beunruhigt wer-
den. Der seinerzeitige
Putschversuch v.Venizelos,
der als Freund Mussolinis,
gilt, stärkte Italien. Die 1

Rückkehr zur Monarchie »bedeutet eher wieder eine,
Stärkung Englands.

Sardinien :fS
(Cagliari), italieni-
scher Flotten- und
Luftstützpunkt.

iValencia Die Türkei herrscht über
Bosporus u. Dardanellen.
Sie wird durch England
von Cypern -aus beauf-
sichtigt.

kriegshafen. qMarine- qkommando. _

Otranto.
Die Meerenge von Otranto
hält Italien fest in Hän-
den. So können die Italie-
ner die Adria nach Be-
lieben sperren.

Athen

• #*«••••••
Algier

Flottenstützpunkt. J

P Militärakademie. JF Wichtige ^* Kohlenstation.

Cjziljpn Ei" wichtidiznien. ^ stutz-
punkt Italiens für Ma-
rine und Flugverkehr.
Die Insel ist eine ein-
zige große Festung.

CvDßrn britische Kronkolonie,J" ' wichtiger englischer
Stützpunkt. Von hier aus überwacht
England den Orient. Gute Kontrolle

jfc" Uber alles, was
a vom Schwarzen

j9Q^K^H.ji^jË,Meer ins Mittel-
will. DiefBevölkerung («fc-

Griechen) er-
® • • J strebt den An-

Schluß ans grie-
••.chische Mutter-

land.#,._ ••••#•«

dodekanischen *• fr,
Inseln, seit 1923

zu italien
gehörig. Die Bevölkerung be-
steht aus Griechen. Zeitwei-"j£
lige Aufstände. Die beiden In-
sein Rhodos und Leros sind '
befestigt und wichtige Italie-
nische Marinestützpunkte.
Rhodos ist auch Flughafen.

Oran : v
Französisch. Flotten
und Luftstützpunkt
Festung, Funksta-
tion, Flughafen.

IBeim
Pantelleria.„S,,l
Flotten- und Luftstütz- ^
punkt. Italien könnte
hier hei der Meerenge
v.Tunis, gedeckt durch
Sizilien und Sardinien,
die westliche Mittel- <

meerhälfte von deröst- £liehen abriegeln. ^

Malta Der wichtigste englische
Flottenstützpunkt im Mit-

telmeer. Flughafen, Reparatur-
werkstätte, Werft fiir kleinere

i Kriegsschiffe. England Uberwacht
von hier aus Italien. Besatzung:

Vy-, 10 000 Mann. 89" der Bevölkerung^sind Italiener, 4'/»"/n Engländer,
Rest : Berber. Malta ist «der Revol-
ver, mit dem aufs Herz Italiens ge-
zielt wird». In italienischen Heeres-

kreisen ist man der Ansicht, Malta habe keinen strate-1
gischen Wert mehr, weil die italienischen Flieger die
Insel in einer halben Stunde zusammenschießen könn-
ten. Der englische General P. R. C. Groves behauptet in
einem Buche: «Malta ist im Falle eines Krieges unhalt-
bar. Unsere Luftstützpunkte auf Gibraltar und im öst-
liehen Mittelmeer genügen nicht, um unsere Vormacht-
Stellung zu sichern». Dieser Behauptung steht die Er.
klärung des Admirals Sir William Fisher gegenüber,
der den U-Booten und Flugzeugen eine entscheidende
Rolle im Seekrieg abspricht.

Uiserta: " w
der mächtigste fran-
zösische Flottenstutz-
punkt an der nordafri-
kanischen Küste. Aus-
gebaut im Hinblick auf
die dauernde Bedro-
hung von Französisch-
Nordafrika durch Ita-
lien. In Tunesien leben
180 000 Italiener, die
sich in ihrem Volkstum
bedroht fühlen. Im Ha-
fen von Biserta liegt \auch die ehemalige <\
zaristische Schwarz-
meerflotte (rund 35 Ein-
heiten). Ob noch ver-
wendbar?

Haifa der beste Hafen der Levante. Wert-
voller Flottenstützpunkt Englands.

Hier stehen 18 englische Kriegsschiffe. Vor ita-A
lienischen Angriffen durch Cypern geschützt.
Schon 1933 ist mit der Anlage eines gewaltigen
Kriegshafens in Haifa begonnen worden. Un-
versiegbare Erdölquelle, da hier die Rohrlei-
tung ausmündet, die das mesopotamische Erd-
öl nach dem Mit:elmeer führt. England plant
hier auch den Ausbau der Verbindung mit /Transjordanien und dem übrigen Hinterland /
durch Eisenbahnlinien. yf „

Äiexancfr«.
^^TVipolis

Italienischer Flotten-
und Luftstützpunkt.

f ^oaoQ^
^PBenghasi

^OcraO^

Libven Libyen sind üblicherweise 30000" " Mann italienischer Truppen statio-
niert. Unter dem Vorwand, die Senussi in Aegyp-
ten hätten es auf die libyschen Gebiete abgese-
hen, verstärkte Italien die Besatzung plötzlich
auf 80000 Mann. England betrachtete das als
feindselige Handlung und verstärkte seine Flotte
im Mittelmeer. Daraufhin zoo Italien einen Teil
seiner Truppen zurück, so daß nur noch 60000
Mann in Libyen stehen. Gouverneur in Libyen:
14 n Irt D/tlLn

Heutiger Stand der Flottenstärke im Mittelmeer:
Italienische Mittelmeerflotte 386 850 Tonnen
Französische Mittel meerflotte 560000 Tonnen
Englische Mittelmeerflotte 1 276 000 Tonnen

KharKifTi
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